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Die nationale Bewegung

zaubern, das zwar kein spezifisch jüdisches Gepräge verraten, dafür
aber auch keine Spur der „Judennot“ aufweisen sollte.

§ 35. Der politische Zionismus bis zum Tode Herzls (1901—1904)
Je weiter die Zeit fortschritt, desto schärfer wurde der zwischen

der düsteren Wirklichkeit und dem Traum des politischen Messianis¬

mus obwaltende Gegensatz. Die qualvolle Lage der russischen Juden

wurde von Jahr zu Jahr unerträglicher, und in demselben Maße wuchs

die Spannung, mit der sie der Erlangung des Rechts auf Massenbe¬

siedlung des gelobten Landes entgegensahen. Dies veranlaßte die von

Herzl geleitete zionistische Exekutive, erneut entsprechende Schritte
bei der türkischen Regierung, und zwar unmittelbar beim Sultan
Abdul Hamid zu unternehmen. Um sich zum Kalifen der Rechtgläu¬
bigen Zutritt zu verschaffen, nahm Herzl die Vermittlerdienste eines

der besten Kenner der Türkei, des einer Preßburger jüdischen Fa¬

milie entstammenden ungarischen Forschungsreisenden Hermann
Vambery in Anspruch, der in den sechziger Jahren unter der Maske
eines Mohammedaners das Morgenland durchwandert hatte, in Kon¬

stantinopel mit den Hofkreisen in nähere Berührung getreten und
auch Vertrauensmann des nachmaligen Sultans Abdul Hamid gewor¬

den war. Mit Empfehlungsschreiben Vamberys ausgerüstet, begab sich

nun Herzl im Mai 1901 zusammen mit den Mitgliedern des Aktions¬
komitees Wolffsohn und Marmorek nach Konstantinopel, wo er vom
Sultan in längerer Audienz empfangen wurde. Im Verlaufe der Unter¬
redung gelang es Herzl, Abdul Hamid davon zu überzeugen, daß die
Zionisten der Türkei gegenüber durchaus loyal gesinnt seien imd die¬

ser für den erwünschten Charter wichtige finanzielle Gegendienste
leisten könnten. Der Zionistenführer machte auf den Türkenherr¬
scher den Eindruck eines „Propheten“ und wurde vor seiner Verab¬

schiedung gnädigst dazu aufgefordert, den Plan der Besiedlung Palä¬

stinas schriftlich darzulegen. Voller Zuversicht kehrte Herzl nach
Wien, dem Sitz der Exekutive, zurück, von wo aus er unverzüglich eine
Reise nach Paris und London unternahm, um die dortige jüdische
Hochfinanz zu veranlassen, die für den Erwerb des Charters benötig¬
ten zwei Millionen Pfund flüssig zu machen. Der um die „historische
Hilfe“ nachsuchende Zionistenführer fand indessen bei den Finanz¬
magnaten taube Ohren. Als er ein Jahr später, im Juli 1902, abermals
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